
Iqony  startet
artenschutzrechtliche
Kartierung  und  ergänzende
Vermessungsarbeiten  für
Gasanschlussleitung

Untersuchungsraum. Grafik: Iqony GmbH

Im  Rahmen  der  Planungsarbeiten  für  eine  künftige
Gasanschlussleitung  des  Kraftwerksstandorts  Bergkamen-Heil
beginnen im Auftrag
des  Essener  Energieunternehmens  Iqony  noch  im  Januar  2025
Arbeiten zur artenschutzrechtlichen Kartierung jenes Gebiets,
das  für  die  künftige  Trassenführung  ausersehen  ist.  Eine
endgültige  Detailplanung  erfolgt  dann  zu  einem  späteren
Zeitpunkt auf Grundlage der nun erhobenen Daten.

Vor Weihnachten hatte Iqony angekündigt, zu Vermessungszwecken
zunächst  eine  Drohnenbefliegung  des  Gebiets  vornehmen  zu
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lassen.  Die  nun  beginnende  und  von  einem  auf  derlei
Untersuchungen  spezialisierten  Ingenieurbüro  vorgenommene
artenschutzrechtliche Kartierung ist der nächste Schritt auf
dem  Weg  zur  Erarbeitung  einer  finalen  Trassenplanung.  Die
Arbeiten  für  die  Erstellung  der  artenschutzrechtlichen
Kartierung werden voraussichtlich bis Frühjahr 2026 andauern,
um  Erkenntnisse  über  alle  Vegetationsperioden  hinweg  zu
gewinnen.

„Die  auf  diese  Weise  gewonnenen  Ergebnisse  fließen
anschließend in die weitere Trassenplanung ein. Insofern ist
die  artenschutzrechtliche  Kartierung  eine  wichtige
Voraussetzung  dafür,  dass  die  spätere  Trassenplanung  so
umweltverträglich wie möglich erfolgen kann“, erläutert Dr.
Jens Reich, bei Iqony Gesamtprojektleiter für das geplante
neue  und  perspektivisch  dank  Wasserstoffeinsatzes
klimaneutrale  Gaskraftwerk  am  Standort  Bergkamen.

Weitere Vermessungsarbeiten und Bodenuntersuchungen
Parallel  zur  artenschutzrechtlichen  Kartierung  führt  ein
weiterer Ingenieurdienstleister ergänzende Vermessungsarbeiten
sowie  Bodenuntersuchungen  durch:  „Die  Vermessungsarbeiten
ergänzen  die  Ergebnisse  der  Drohnenbefliegung.  Dies  muss
insbesondere dort erfolgen, wo eine Drohnenbefliegung nicht
uneingeschränkt  möglich  war,  z.B.  im  Umfeld  von
Hochspannungsmasten oder in Bereichen, wo ganzjährig begrünter
Pflanzenwuchs  hinreichenden  Einblick  aus  der  Luft  nicht
zulässt“,  erläutert  Jens  Reich.  Auch  hier  und  bei  den
ergänzenden  Bodenuntersuchungen  geht  es  um  die  Gewinnung
weiterer  Erkenntnisse  für  die  weitere  Detailplanung  der
Gasanschlussleitung und deren Verlauf.

Ortsübliche Information in den Amtsblättern
Das im Rahmen der Untersuchungen betrachtete Gebiet erstreckt
sich auf die Städte Bergkamen und Werne. In den Amtsblättern
beider Städte hat Iqony bereits eine entsprechende ortsübliche
Detailbekanntmachung veranlasst.In der Unterlage sind u.a. die
konkreten  Gemarkungen  und  Flure  bezeichnet,  die  ganz  oder



zumindest anteilig in das Untersuchungsgebiet fallen.

Klimaneutrales Kraftwerk braucht einen Leitungsanschluss
Planung  und  Bau  der  Gasanschlussleitung  für  den
Kraftwerksstandort  Bergkamen-Heil  sind  notwendige
Voraussetzungen für den Bau des geplanten neuen Gaskraftwerks
der Iqony. Dieses soll – abhängig von der noch ausstehenden
politischen Ausgestaltung der gesetzlichen
Rahmenbedingungen  für  einen  Kraftwerksneubau  –  künftig
regelbare und zugleich klimaneutrale Erzeugungsleistung immer
dann bereitstellen, wenn die Energieerzeugung aus erneuerbaren
Energien die Bedarfe nicht decken kann.


